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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 
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Sonntag, den 19. März 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Oſdeulſche Zei 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Neichstage. 

In der Sitzung am Freitag iſt eingegangen ein 
Entwurf betreffend die Verlängerung des proviſoriſchen 
Handelsabkommens mit Spanien und Rumänien. Auf 
der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der erſten Be⸗ 
rathung der Novelle zum Unterſtützungswohnſitz. 

Abg. Baumbach (dfr.): Im Allgemeinen kann 
ich der Vorlage meine Zuſtimmung nicht verſagen. Ich 
vermiſſe jedoch eine ausgeſprochene definitive Stellung · 
nahme zu einem feſten Prinzip bei einer zukünftigen 
Regelung der Armengeſetzgebung. Auch Baiern ſollte 
die noch doct geltenden Heimathsgeſetze ändern; denn 
dieſe widerſprechen dem Geſetz über die Freizügigkeit. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Den Wunſch nach 
einheitlicher Regelung des Armenrechts in Deutſchland 
theile ich auch. Die Aufrechterhaltung des Heimaths⸗ 
prinzips in Baiern darf aber nicht angegriffen werden. 

8 Wir hoffen, daß je mehr die ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung leiſtet, auch die Verſtändigung über die Armen⸗ 
geſetzgebung leichter ſein wird. Durch das Anwachſen 
der Bevölkerung hat ſich das Armenbudget der Ge⸗ 
meinden erhöht. Wenn die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
ſich eingelebt haben wird, werden wir zu dem Prinzip 
kommen, daß jeder da unterſtützt wird, wo die Be⸗ 

A dürftigkeit eingetreten iſt. Auch das ſogenannte „Ab⸗ 
ſchieben“ muß aufhören. Das Streben nach Zentraliſa⸗ 
tion der Armenpflege wird ſchwerlich Beifall finden. 
Durch das vorliegende Geſetz werden jugendliche Ar⸗ 
beiter nicht abgehalten werden, vorzeitig die Heimath 
zu verlaſſen. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Da die armen Ge⸗ 
meinden durch die Armenpflege ſehr belaſtet ſind, wäre 
eine rk der Armenpflege am Platze. 

Abg. v. Pfetten (Zent.): Das in Baiern 
Kar Heimathsprinzip iſt ein verfaſſungsmäßiges 

2 dieſes Landes. 
bg. v. Hornſtein (b. k. Fr.): Die im Ent⸗ 

N vorgeſchlagenen Aenderungen ſind verfrüht. Man 

wird zu einer radikalen Umgeſtaltung des Ge⸗ 
=. en ber den Unterſtützungswohnſitz kommen müſſen. 

a ach weiterer unerheblicher Debatte wird die Novelle 

an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Der Geſetzentwurf über die Abänderung der Maß- und 
Gewichtsordnung wird in dritter Leſung debattelos 
angenommen. Eb enſo wird der Entwurf betr. die Be⸗ 
gründung der Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend: 
Militärpenſions⸗Geſetznovelle, Verträge mit Rumänien 
und Spanien, Petitionen. 


Vom Landtage. 

„Die Sitzung des Herrenhauſes am Freitag 
eröffnete Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel mit 
einem Nachruf für den verſtorbenen früheren Prä⸗ 
ſidenten Herzog v. Ratibor, worin er deſſen echte 
Gottesfurcht ſeine unwandelbare Königstreue, ſeine 
große Herzensgüte, ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit 
hervorhob, die es bewirken werde, daß ihn kein 
Mitglied dieſes Hauſes jemals vergeſſen wird. 

Zu Ehren des Andenkens der inzwiſchen verſtorbenen 
Mitglieder erheben ſich die Mitglieder von den Plätzen. 


M Jung. 


Der Geſetzentwurf, betreffend die evangeliſche 
Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen der 
Monarchie, der Rechenſchaftsbericht über die weitere 
Ausführung des Geſetzes betreffend die Konſolidation 
preußiſcher Staatsanleihen, und der Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufhebung von Stolgebühren für Taufen, 
Trauungen und kirchliche Aufgebote in der evangeliſch⸗ 
reformirten Kirche der Provinz Hannover, werden 
debattelos erledigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Kleinere 
Vorlagen, Petition des landwirthſchaft⸗ 


lichen Zentralvereins der Provinz 
Sachſen. 
Die Präſidentenwahl wird am Montag ſtatt⸗ 


finden. 
— — Ä— 

Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner 
Sitzung am Freitag mehrere kleinere Vorlagen, 
zunächſt wurde die Vorlage betreffend die Erweiterung 
des Stadtkreiſes Kiel in dritter Leſung genehmigt. 

Sodann wird die Vorlage betreffend Errichtung 
beſonderer Kammern beim Verwaltungsgericht zur 
Entſcheidung der Steuerreklamationen in erſter und 
zweiter Leſung berathen. Bei $ 3, welcher beſtimmt, 
daß Beſchwerden, bei welcher es ſich um Rechtsfragen 
grundſätzlicher Bedeutung handelt, dem Steuerſenat 
überwieſen werden können, beantragt Abg. Czwalina 
zu ſetzen, überwieſen werden müſſen. 

Nachdem Graf Eulenburg dieſe Aenderung als zu 
weitgehend bezeichnet hat, wird die Vorlage un⸗ 
verändert angenommen. 8 

Der Antrag Koliſch (dfr.) auf Annahme einer 
Novelle zum Geſetz betreffend die Reliktenverſorgung 
der unmittelbaren Staatsbeamten wird der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

Hierauf wird Antrag Lache (dfr.) um Einſtellung 
von Mitteln in den nächſtjährigen Etat zur Vermehrung 
der etatsmäßigen Richterſtellen berathen Nach längerer 
Diskuſſion wird der Antrag an die Juſtizkommiſſion 
verwieſen. 

Es folgt die Erledigungen von Petitionen. Bei 
der Petition um Zulaſſung der Feuerbeſtattung 
beantragt die Kommiſſion Uebergang zur Tagesordnung, 
während Abg. Goldſchmidt dieſelbe zur Berück⸗ 
ſichtigung empfiehlt. 

Das Haus beſchließt jedoch nach dem Antrag der 
Kommiſſion. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: 
Petitionsberichte. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. März. 

— Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag 
Nachmittag nach der königlichen Porzellan⸗Ma⸗ 
nufaktur in Charlottenburg, um daſelbſt die 
für die Ausſtellung in Chicago beſtimmten 
Gegenſtände in Augenſchein zu nehmen. Am 
Abend beſuchte er den Herrenabend beim Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 2 im Offizier⸗ 
Kaſino. Freitag Morgen begab ſich der Kaiſer 
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nach dem ruſſiſchen Botſchafter⸗Palais, um den 
Großfürſten Konſtantin Konſtantinowiſch von 
Rußland dort zu begrüßen, der auf der Durch⸗ 
reiſe aus Petersburg in Berlin eingetroffen 
war. Um 9%, Uhr fuhr alsdann der Kaiſer 
mittels Sonderzuges zur Beſichtigung der 
Offizier⸗Reitſtände von Berlin nach Potsdam. 

— Der Reichskanzler hat den Kauf⸗ 
mann Goldberger empfangen, welcher ihm im 
Namen des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller eine Eingabe überreichte, in der 
die Nützlichkeit einer „Fortſetzung und Erweite⸗ 
rung der Handelsvertrags⸗ Politik, inſonderheit 
nach der Seite Rußlands hin hervorgehoben 
wird.“ Der Reichskanzler erwiderte dem Ueber⸗ 
bringer der Eingabe, daß ſämmtliche wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen der verſchiedenen deutſchen 
Erwerbsſtände ſtets auf gleichmäßige Förderung 
ſeitens der Regierung zu rechnen haben, deren 
Aufgabe es ſei, zwiſchen den verſchiedenen 
Intereſſen zu vermitteln. 

— Von Rücktrittsgedanken des 
Kriegsminiſters war in der auswärtigen 
Preſſe die Rede. Dem gegenüber wird von 
zuverläſſiger Seite verſichert, daß eine derartige 
Meldung zum Mindeſten verfrüht ſei. Gleich⸗ 
zeitig verlautet, daß die Erwiderung des Kriegs⸗ 
miniſters auf die Rede Ahlwardts im Reichs⸗ 
tage auf den direkten Wunſch des Kaiſers zurück⸗ 
zuführen war, welcher darüber, daß nicht eine 
ſofortige Entgegnung ſtattgefunden hatte, erſtaunt 
geweſen. 

— Die Militärkommiſſion bendigte 
am Freitag die zweite Leſung der Militär⸗ 
vorlage damit, daß ſie dieſelbe gegen die 
Stimmen der Konſervativen ablehnte. Für den 
Antrag Richter ſtimmten die Freiſinnigen, für 
den Antrag Bennigſen die Nationalliberalen und 
Polen. Im Verlaufe der Debatte kam es zu 
intereſſanten Ausführungen Bennigſens und 
Richters und zu bemerkenswerthen Erklärungen 
des Grafen Caprivi. Richter betonte 
zunächſt, daß man mit der jetzigen Regierung 
nicht paktiren könne. Ihr Standpunkt gleiche 
dem eines Ueberreſtes abſolutiſtiſcher Richtung, 
der Reichstag werde nach dem Grundſatze sic 
volo sic jubeo nur als Gelddewilligungs⸗ 
maſchine betrachtet. Caprivi weiſt ſehr leb⸗ 
haft dieſe Vorwürfe zurück. Gerade Richter 
handle nach dem Grundſatz sic volo sic jubeo. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler“ 

Ru dolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
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Bennigſen erklärte, er gebe die Hoffnung auf 
Verſtändigung, ſei es in dieſem, ſei es im 
neuen Reichstag, nicht auf. Wenn der Kanzler 
aber auf ſeinem jetzigen Standpunkt verharrt, 
fo ſei eine Verſtändigung mit dieſe m Reichs⸗ 
tag völlig ausgeſchloſſen. Der Reichskanzler 
möge ſich nicht von dem begreiflichen Gefühl 
beſtimmen laſſen, Haupturheber einer großen 
militäriſchen Reform zu ſein. Bei Reichstags⸗ 
neuwahlen würde eine Agitation von nie ge⸗ 
hörter Heftigkeit entbrennen. Caprivi ſagte, 
die Militärvorlage müſſe vom Standpunkte des 
Vaterlandes behandelt werden. Er hoffe, daß 
mit den Nationalliberalen kein Konflikt aus⸗ 
brechen werde. Abg. Dr. Lieber erwiderte, 
das Zentrum werde niemals auf den Boden 
der Bennigſen'ſchen Vorſchläge treten, wenn⸗ 
gleich daſſelbe ſehr gerne eine Verſtändigung 
mit der Regierung ſehen würde. Graf Kleiſt 
erklärte, die Konſervativen würden wie ein 
Mann im Wahlkampf der Regierung zur Seite 
ſtehen. — Damit iſt die Diskuſſion beendet, 
die Abſtimmung erfolgt. Zum Berichterſtatter 
für das Plenum wird Abg. Gröber (Ztr.) 
beſtellt. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion, 
zur Verleſung des ſchriftlichen Berichts, ſoll 
zwiſchen dem 14. und 17. April ſtattfinden. 


— Ueber die Schlußabſtimmung 
in der Militärkommiſſion ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: Die Militärkommiſſion hat 
nunmehr ihre Arbeiten abgeſchloſſen bis auf die 
Feſtſtellung des Berichtes, welche um Mitte 
April erfolgen wird. Die Abſtimmung iſt, wie 
vorauszuſehen, am Schluſſe der zweiten Be⸗ 
rathung ebenſo negativ ausgefallen wie am 
Schluſſe der erſten Berathung. Die freiſinnige 
Partei hat dies am wenigſten zu bedauern; 
denn wenn es nicht möglich iſt, die zweijährige 
Dienſtzeit geſetzlich dauernd feſtzulegen, ſo hat 
die freiſinnige Partei an dem Zuſtandekommen 
eines ſolchen Militärgeſetzes überhaupt keinerlei 
Intereſſe. Denn vom freiſinnigen Standpunkt 
aus erfolgt die Feſtſetzung der Präſenzſtärke am 
richtigſten für das Heer ebenſo wie jetzt ſchon 
für die Marine im Rahmen des Reichshaushalts⸗ 
Etat für jedes einzelne Jahr. Der Aus⸗ 
gang der Kommiſſionsverhandlungen, das ſtarre 
Feſthalten der Regierung an ihrer Vorlage ent⸗ 
hält eine glänzende Rechtfertigung für den 
Standpunkt, welchen die freiſinnige Partei von 
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Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilber. 


(Nachdruck verboten.) 

Ein kleines Heſtchen iſt es, nur wenige 
Seiten enthaltend, welches dem Schreiber dieſes 
kürzlich zugegangen iſt und welches Bericht 
erſtattet über das letzte Jahr der Berliner 
Arbeiter⸗Kolonie, eines wichtigen Theil⸗ 
gliedes jener zweiundzwanzig deutſchen Arbeiter⸗ 
Kolonien, deren Zentralvorſtand dieſer Tage in 
Berlin unter Mitwirkung der Staatsbehörden 
ſeine Jahres verſammlung abgehalten; ein dünnes 
Heftchen nur, aber ſein Inhalt berichtet von 
einer zwar ſtillen, doch unermüdlich ſegens⸗ 
reichen, werkthätigen Arbeit, die unter den 
neueren ſozialen Beſtrebungen, den Darbenden 
wie Arbeitsloſen Hülfe und Beſchäftigung zu 
bringen, in erſter Linie zu nennen, trotzdem 
aber eben wegen jener geräuſchloſen Thätigkeit 
nur wenig bekannt geworden iſt. Im äußerſten 
Norden von Berlin liegt ſie, dieſe Arbeiter⸗ 
Kolonie, in der Reinikendorferſtraße, einer 
Gegend, die von der Weltſtadt noch nicht ganz 
mit Beſchlag belegt iſt; hier hat ſie ſich ihr 
Heim errichtet, ein anſprechendes, freundliches 
Heim mit hübſchem Vorgärtchen, einem be⸗ 
ſcheidenen Vorder häuschen und größeren Neben» 
bauten, die den eigentlichen Koloniezwecken 
dienen und die durchſchnittlich ſtets zweihundert 
Koloniſten Unterkunft und Beſchäfligung ge⸗ 
währen. Aus allen möglichen Berufsſtänden 


Diener, Ingenieure, Apotheker, Kellner, Künſtler, 
Lehrer, Beamte, Offiziere uſw., alles Exiſtenzen, 
die nach mehr oder minder vielbewegter Ver⸗ 
gangenheit hier in dieſem ſtillen Winkel der 
Millionenſtadt geſtrandet ſind; wie mancher 
dieſer armen Enttäuſchten iſt hier erſt zur Ein⸗ 
ſicht ſeines bisherigen verfehlten Lebens ge⸗ 
kommen, wie mancher Trotz iſt hier geſchmolzen, 
wie manche bittere Reue hier eingetreten! In 
vielen Fällen aber nicht zu ſpät, und von dieſem 
abgelegenen Eckchen aus ſpannen ſich dann die 
Fäden wieder hinüber zu einem neuen, nutz⸗ 
bringenden Daſein, und von dieſem verborgenen 
Platze, der für zahlreiche im Lebenskampfe 
ſchiffbrüchig Gewordenen ſich zum ruhigen Hafen 
geſtaltet hat, kehrte manch' „verlorener Sohn“ 
reumüthig und gebeſſert in das elterliche Haus 
zurück! 

Wie die übrigen Arbeiter⸗Kolonien, ſo will 
auch dieſe Berliner der übermäßig angewachſenen 
Wanderbettelei ſteuern und Denen, welche noch 
Arbeitsluſt verſpüren, zur Bethätigung derſelben 
verhelfen, zugleich dabei einen guten erziehlichen 
Einfluß auf ſie ausübend und ihnen hierdurch 
wie durch direkte Vermittelungen eine Brücke 
bauend zur Rückkehr in geordnete Verhältniſſe. 
Aufnahme finden, um Ueberfüllungen zu ver⸗ 
meiden, in der Regel nur ſolche, die einen von 
einem Vereinsmitgliede ausgefüllten Koupon 
überbringen; ſelbſtverſtändlich werden auch Aus⸗ 
nahmen gemacht, falls Platz vorhanden iſt und 
der Nothleidende einen günſtigen Eindruck er⸗ 
weckt. Die Eintretenden müſſen ſich verpflichten, 
einen Monat in der Kolonie zu verbleiben; 


ſtetzen ſich dieſe Koloniſten zuſammen, wir finden jedem von ihnen wird ein Konto eröffnet, deſſen 


unter ihnen Arbeiter, Kaufleute, Schreiber, 


Ueberſchüſſe er bei ſeinem Austritt aus der 


Kolonie baar ausgezahlt erhält, über die er 
aber auch während ſeiner Anweſenheit nach Be⸗ 
lieben verfügen kann, nur nicht zum Ankauf 
von Spirituoſen, die ſtrengſtens verboten ſind. 
Bei der mannigfachen Zuſammenſetzung des 
Koloniſten⸗Perſonals muß die Arbeit eine der⸗ 
artige ſein, daß zu derſelben jeder ohne längere 
Lehrzeit verwendet werden kann, ferner muß ſie 
ſich ſo lohnen, daß jeder nach kurzer Zeit ſeine 
Koſt zu verdienen vermag, ſchließlich ſoll ſie 
nicht das heimiſche Handwerk ſchädigen, wie es 
die Gefängniß⸗ und Zuchthausarbeit thut. Die 
Berliner Koloniſten find demnach thätig in der 
Fabrikation von Flaſchenhülſen, in Tiſchler⸗ 
arbeiten, in Gärtnerei, Strohflechterei, Herſtell⸗ 
ung von Peitſchen und Bürſten, in ſchriftlichen 
Arbeiten und Ausſendung der Arbeiter zu Tage⸗ 
lohnarbeiten uſw. Natürlich müſſen die Kolo⸗ 
niſten auch die häuslichen Arbeiten in der 
Kolonie verrichten, im Komtoir ſowohl wie in 
den Arbeitsräumen, in Küche, Hof und Garten; 
‚fie müſſen die fertigen Waaren abliefern und 
die nöthigen Botengänge machen. Im Ganzen 
erwerben ſich zwei Drittel der Koloniſten, was 
ſie der Kolonie koſten, nämlich täglich 55 Pf., 
und außerdem einen Ueberſchuß von mehreren 
Groſchen bis zu drei und fünf Mark die Woche; 
einzelne haben es auch ſchon bis zu acht Mark 
gebracht, während ein Drittel der Koloniſten 
ihre Koſt nicht verdient. 

Wohin wir in der Kolonie den Fuß ſetzen, 
überall fällt uns die denkbar größte Sauberkeit 
und Reinlichkeit auf; man merkt ſtets das Be⸗ 
ſtreben, daß die ganze Kolonie einen freund⸗ 
lichen, anſprechenden Eindruck erwecken ſoll. 
Das geſchieht denn auch in hohem Grade, und 


nicht wenig wird die günſtige Stimmung, in 
die wir uns ſofort verſetzt fühlen, durch das 
ruhige, beſcheidene Weſen der mit gleichmäßigen 
Arbeitskleidungen verſehenen Koloniſten und 
durch das liebenswürdige Entgegenkommen der 
Hausbeamten verſtärkt. Letzteren iſt das Vorder⸗ 
haus eingeräumt, hinter welchem ſich der lange, 
mit ſchattigen Bäumen bepflanzte und mit 
lauſchigen Ruheplätzen verſehene Hof erſtreckt, 
der den Koloniſten zur Erholung dient; ruht 
die Arbeit. ſo wandern oder ſitzen ſie hier in 
kleinen Gruppen beiſammen und erzählen fich 
gegenſeitig ihre Schickſale, die faſt immer einen 
vielbewegten Verlauf genommen haben. Rechts 
von dem Hof liegt zunächſt eine dem Gottes⸗ 
dienſt gewidmete kleine Kapelle und dahinter 
das neue, ſtattliche, zweiſtöckige Wohngebäude 
mit feinen großen Schlaf⸗ und Eßſälen, ſeinen 
blitzblanken Küchen⸗, Waſch⸗ und Bade⸗Ein⸗ 
richtungen, der Desinfektions⸗Anſtalt ſowie den 
Kleider⸗ und Wäſche⸗Kammern. An der anderen 
Seite des Hofes ziehen ſich die meiſt einſtöckigen 
und ſchmalen Werkſtätten entlang, in denen die 
Koloniſten unter der Anleitung und Aufſicht 
von Werkführern arbeiten; hier herrſcht von 
früh bis ſpät rege Thätigkeit, an fünzig Hobel⸗ 
bänken wird allein die Tiſchlerei ausgeübt, 
daneben ſind viele andere Handmaſchinen in 
"emfiger Bewegung und Tag für Tag wird ein 
gut Theil raſtloſer Arbeit gefördert. Bei der 
Beſchäftigung der neu eintretenden Koloniſten 
wird, ſoweit dies geht, auf ihren früheren Be⸗ 
ruf Rückſicht genommen; kann dies nicht ge⸗ 
ſchehen, jo braucht der Neuling gewöhnlich 
vierzehn Tage Lehrzeit, ehe ihm die Arbeit 
leichter von der Hand geht und er ſich ſeinen 


Anfang an der Militärvorlage gegenüber ein⸗ 
Die Sache nimmt auch genau 
welche wir an dieſer 
Stelle ſchon vor ſechs Monaten vorausgeſagt 
Abg. Richter kennzeichnete noch in 
längerer Rede den Standpunkt der freiſinnigen 


genommen hat. 
diejenige Entwickelung, 


haben. 
Partei, insbeſondere dem Antrag Bennigſens 


und dem Reichskanzler gegenüber. 
— Zum deutſchruſſiſchen Handels 


vertrag. Das deutſche Anerbieten an Ruß⸗ 
land in Bezug auf den Handelsvertrag fol 


nach der „Novoſti“ außer der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel enthalten eine Herabſetzung des Zolls 
auf ruſſiſches Holz und die Zulaſſung der 
Lombardirung ruſſiſcher Staatspapiere bei der 
Reichsbank. Dagegen verlangt Deutſchland 
Zollherabſetzung auf Eiſen und Kohlen um 
33 pCt. und zollfreie Einfuhr landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen deutſcher Herkunft. — Ob 
dieſe Skizze der Verhandlungsobjekte zutreffend 
iſt, bleibt dahingeſtellt. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrag ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Nach 
Wolff'ſchen Telegrammen, welche aus Peters: 
burg datiren, aber wohl in Berlin geſchrieben 
ſind, kann die Antwort Rußlands erſt nach 
Oſtern erfolgen. Inzwiſchen unterliegen die 
deutſchen Forderungen im ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſterium einer ſorgfältigen Prüfung. Als⸗ 
dann werden dieſelben einer zur Prüfung des 
Vertrages eingeſetzten Kommiſſion unterbreitet, 
worauf die Antwort dem Kaiſer zur Genehmi⸗ 
gung unterbreitet wird. Ferner wird verſichert, 
daß der ruſſiſche Finanzminiſter großen Werth 


auf einen günſtigen Ausgang der Angelegenheit 
der Handelsbeziehungen beider 
Obgleich einige von deutſcher 


im Intereſſe 
Staaten lege. 
Seite gemachte Vorſchläge nicht akzeptirt werden 
dürften, ſo ſei doch der Finanzminiſter zu allen 
Konzefftonen bereit, welche irgend möglich find, 
ohne die heimiſche Induſtrie weſentlich zu 
ſchädigen und ohne mit dem augenblicklich be⸗ 
ſtehenden Schutzzollſyſtem zu brechen. Das ſind 


allgemeine Redewendungen, welche den Kern der 


Sache nicht treffen. Daß der Handelsvertrag 
auch ſchon formell geſcheitert ſei, hatten wir 
garnicht behauptet. Es wäre aber ein Wunder, 
wenn der Vertrag noch zu Stande käme, nach⸗ 


dem das preußiſche Staatsminiſterium, und zwar 


in Folge von Inſpirationen des Finanzminiſters 
Miquel, nicht weniger als 30 Forderungen an 
Rußland als Bedingung für das Zuſtande⸗ 
kommen des Handelsvertrages aufgeſtellt hat. 
Seit den Zeiten des ſeligen Stahl hat es keinen 
Politiker mehr gegeben, zu welchem die Agrarier 
mit ſo aufrichtiger Bewunderung emporſchauen, 
wie dies jetzt bei denſelben gegenüber dem 
Finanzminiſter Miquel der Fall iſt. 

— Abſage an den Bund der Land⸗ 
wirthe. Am 12. d. fand in dem großen 
Weimariſchen Dorfe Nieder⸗Zimmern 
unter Vorſitz des Herrn Dr. Arndt⸗Erfurt eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung des Allge⸗ 
meinen deutſchen Bauernvereins 
ſtatt. Der Bevollmächtigte des Allg. Deutſch. 
Bauern vereins, Herr F. W. Kunze ſprach unter 
lebhaftem Beifall über die Ziele des Allg. D. 
Bauernvereins. Nach beendigter Verhandlung 
wurde folgende Reſolution einſtimmig beſchloſſen: 
„Die Verſammlung erklärt ihre vollſtändige 
Uebereinſtimmung mit Programm und Zielen 
des Allgemeinen deutſchen Bauernvereins und 


Unterhalt ſelbſt verdienen kann. Aber auch 
hier kommt es meiſtens ſehr auf Veranlagung 
und neben dem guten Willen, der erfreulicher 
Weiſe faſt immer vorhanden iſt, auf die Kräfte 
an. An letztere darf man, wenigſtens in der 
erſten Zeit, nicht zu große Anforderungen ftellen, 
da die Mehrzahl der Eintretenden infolge 
Trunkſucht und Vagabundage ſtark geſchwächt 
iſt. Meldet ſich ein neuer Ankömmling zum 
Eintritt in die Kolonie, ſo wird ihm, falls er 
angenommen wird, zunächſt die Hausordnung 
verleſen und er auf die genaue Einhaltung der⸗ 
ſelben verpflichtet; Gehorſamkeit, Pünktlichkeit, 
Sauberkeit, Enthaltung von ſpirituoſen Ge⸗ 
tränken werden von jedem unbedingt verlangt. 
Die kleinſte Auflehnung gegen die Beamten, 
Erregung von Unfrieden unter den Koloniſten, 
Einſchmuggelung von Branntwein ꝛc. zieht den 
ſofortigen Ausſchluß aus der Kolonie nach ſich, 
ohne daß der davon Betroffene Anſpruch auf 
ſeinen etwaigen Lohnüberſchuß beſitzt. Um 
einen fortwährenden Wechſel zu vermeiden, iſt 
zunächſt eine Anweſenheit von vier Wochen in 
der Kolonie vorgeſchrieben; will ein Koloniſt 
dann austreten, ſo ſteht ihm dies vollſtändig 
frei, zumeiſt aber fühlen ſich die Koloniſten jo 
wohl, daß ſie längere Zeit verbleiben, zwei, 
drei, ſechs, neun und auch zwölf Monate. — 

Der Tageslauf in der Kolonie iſt genau 
geregelt; kurz nach fünf Uhr früh wird auf⸗ 
geſtanden, um ſechs Uhr gefrühſtückt, dann geht's 
an die Arbeit, die — mit drei kürzeren, reſp. 
längeren Unterbrechungen — bis ſieben Uhr 
Abends gefördert wird. Nach der letzten der 
drei Mahlzeiten, deren Koſt gut und reichlich 
iſt, ſind ſich die Koloniſten bis neun Uhr ſelbſt 
überlaſſen, können rauchend, plaudernd, leſend, 
ihre Sachen ausbeſſernd zuſammen ſitzen; ſodann 
wird das Tageswerk durch eine Abendandacht 
geſchloſſen, und Alles geht zur Ruhe. Am 


lehnt jede Uebereinſtimmung und jedes Zuſammen⸗ 
gehen mit dem adeligen Landwirthſchaftsbunde, 
als gegen die Intereſſen der deutſchen Bauern⸗ 
An demſelben 
Tage Abends fand in Klein⸗Wölfen eine eben⸗ 
falls zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, der 
etwa 10—12 Anhänger des Tivolibundes unter 
Führung des Lehrers Schilling aus Groß⸗ 
Herr Schilling griff den 
Redner des Allg. deutſch. Bauernvereins, Herrn 
Kunze des öftern an, wurde jedoch durch den⸗ 
ſelben unter Zuſtimmung der Bauernſchaft 
Schließlich wurde die in 
Zimmern einſtimmig angenommene Reſolution 


ſchaft gerichtet, entſchieden ab.“ 


Wölfen beiwohnten. 


geſchickt abgewieſen. 


mit allen gegen 6—8 Stimmen zum Beſchluß 
erhoben. 
—Die Kommiſſion für das bürger⸗ 


liche Geſetz buch erledigte in ihren Sitzungen 
vom 13. bis 15. März den Reſt der Vor⸗ 
ſchriften über die Erſitzung und berieth ſodann 
die Vorſchriften über die Verbindung, Ver⸗ 
miſchung und Verarbeitung, ferner über den 


Erwerb des Eigenthums an Erzeugniſſen und 
ähnlichen Beſtandtheilen einer Sache, über den 


Erwerb des Eigenthums an herrenloſen Sachen 


durch Zueignung und über gefundene Sachen. 
— Zum Kapitel „Nothſtand der 


Landwirthe“ ſchreibt die „Neiſſer Pr.“: 
„In der Nähe von Neiſſe wohnt ein allgemein 


als ſehr reich bekannter Großgrundbeſitzer, der 
ſich mit einem Jahreseinkommen von ſage und 
ſchreibe 4000 M. ſelbſt eingeſchätzt hat. Die 
Steuereinſchätzungs ⸗Kommiſſion verwarf dieſe 
Selbſteinſchätzung und ſchätzte das Jahresein⸗ 
kommen des Großgrundbeſitzers ihrerſeits auf 
50 000 M. ab. Gegen dieſe Zwangseinſchätzung 
legte der davon betroffene Herr Berufung ein, 
die den höchſt unerwarteten Erfolg hatte, daß 
der Großgrundbeſitzer in Zukunft ein Jahres⸗ 
einkommen von 60 000 M. zu verſteuern ange⸗ 
halten wurde. Und derartige Herren wollen 
Führer einer Bauernbewegung ſein!“ 

———— . — 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der öſterreichiſche Reichstag empfing am 
Freitag die offizielle Mittheilung, daß der 
Präſident Smolka ſeine Demiſſion gegeben habe. 
Die Wahl eines neuen Präſidenten findet bereits 
am nächſten Montag ſtatt. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hielt am 
Freitag der Kultusminiſter Cſaky eine große 
Rede, in welcher er betonte, daß das kirchen⸗ 
politiſche Programm durch nichts ſo ſehr 
gerechtfertigt erſcheine, als durch das Memo⸗ 
randum der Biſchöfe. Nachdem die Letzteren 
der ſtaatlichen Gewalt gar kein Recht zuer⸗ 
kennen, ſei die Regierung gezwungen, durch 
eigene ſtaatliche Inſtitutionen ſich Geltung zu 
verſchaffen. 

Italien. 


Zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares wird 
der Palaſt des Auguſtus auf dem Palatin frei⸗ 
gelegt werden. Der deutſche Kaiſer wird alsdann 
als Erſter den Palaſt des erſten römiſchen 
Kaiſers betreten. 

Der „Meſſagero“ kündigt an, daß allen 
Zeitungsreportern der Zutritt zur Quäſtur 
unterſagt iſt. Wie es heißt, ſoll die Polizei 
die Befürchtung hegen, daß es bekannt werden 
könnte, daß der Anarchiſt Lucian Bernard 


Sonntag ruht die Arbeit gänzlich; der Vor⸗ 
mittag iſt dem Gottesdienſt gewidmet, den 
Nachmittag verleben die Koloniſten gemeinſam 
und bleiben gleich zum ſogenannten Theeabend 
verſammelt, bei dem es Thee mit Biscuit giebt 
und eine zwangslos heitere Geſelligkeit herrſcht, 
wobei auch vielfach gemeinſam mufizirt und 
geſungen wird und ſich Freunde der Kolonie, 
ſowie in dankbarer Anhänglichkeit frühere Kor 
loniſten einſtellen. Harmoniſch klingt auf dieſe 
Weiſe der Sonntag aus, und harmoniſch iſt 
der ganze Eindruck, den die Kolonie bei jedem 
Beſucher erweckt, zugleich mit dem Wunſche, 
daß ſie regere Unterſtützung und Beachtung in 
weiteren Kreiſen, auch in denen der Provinz, 
finden möchte, als es bisher der Fall iſt. 
Mußten doch in mehreren letztvergangenen 
Monaten über dreihundert ſich Meldende ab⸗ 
gewieſen werden und konnten im abgelaufenen 
Jahre nur 974 Aufnahme finden, während man 
gern die doppelte Zahl beherbergt hätte. Und 
dies wäre mit Freuden zu begrüßen geweſen, 
denn die erziehlichen Erfolge der Kolonie waren 
bisher ſehr günſtige, da, wenige Ausnahmen 
abgerechnet, bei den Koloniſten mit der Luſt 
an der Arbeit auch die Selbſtachtung, der 
Wunſch, ſich zu beſſern, und die Freude am 
Daſein zurückkehrten. Viele, die nahe dem 
Abgrund waren, wurden durch die Kolonie 
gerettet und auf eine neue Lebensbahn geleitet; 
viele verdanken ihr allein eine geſicherte Stellung 
und eine zufriedene Exiſtenz; viele, die hier 
aufgenommen wurden, blieben vor Verbrechen 
und Zuchthaus bewahrt und mögen in ſpäteren 
Lebensjahren mit heißem Dankgefühl der Ko⸗ 
lonie gedacht haben, jenes friedlich ⸗ ſtillen 
Winkels im brandenden Meere der Weltſtadt, 
jenes Ruhehafens in unſerer aufgeregten, vielfach 
ſelbſtſüchtigen und mitleidsloſen Zeit! 
Paul Lindenberg. 


ſchlecht behandelt worden ſei, um von ihm ein 


Geſtändniß zu erzwingen. 
Frankreich. 


In der Panama⸗Affäre hat Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent Ribot fi am Donnerſtag in der Depu⸗ 
tirtenkammer über die neuerlichen Enthüllungen 
geäußert und die in dieſen Enthüllungen ent⸗ 
haltene Darſtellung, als ob er auf Cottu zur 
einen 
Panamacheck⸗Empfänger, als welcher der Bot⸗ 
ſchafter einer befreundeten Macht angedeutet 
ſei, einzuwirken geſucht hätte, als eine ſchmach⸗ 
Er habe ledig⸗ 
lich auf die Erzählung hin, daß der Name der 
betreffenden Perſönlichkeit während der Ver⸗ 
handlung des Schwurgerichts erwähnt worden 
ſei, ſich an den Vorſteher der Advokatenſchaft 
gewandt und ihm gegenüber erklärt, bevor man 
in ſolcher Weiſe Aergerniß errege, ſollte man 
ſich doch gegenwärtig halten, daß man Franzoſe 
Der Vorſteher der Advokatenſchaft habe 
darauf mit dem Vertheidiger Cottus geſprochen, 
welcher erklärt habe, daß er niemals eine ſolche 


Erzielung ſeines Schweigens über 


volle Verleumdung bezeichnet. 


ſei. 


Abſicht gehabt habe, da die in Rede ſtehende 


Perſönlichkeit der Panama⸗Angelegenheit durch⸗ 
welche 


aus fern ſtehe. Dieſe Mittheilung, 
hätte geheim bleiben ſollen, ſei den Blättern 


zugeſtellt worden, in denen dieſelbe entſtellt 


worden ſei. Dieſe Vorgänge ſeien ſchmählich. 
Er hoffe, daß der Disziplinarrath die erforder⸗ 
lichen Maßnahmen zu treffen wiſſen werde, um 
die Würde der Advokatenkörperſchaft zu wahren. 
Hierauf kündigte Barres (Boulangiſt) eine In⸗ 
terpellation an über die Mittheilung der Blätter, 
daß Loubet ſeiner Zeit Soinoury beauftragt 
habe, ſich die Namen von Deputirten der 
Rechten, welche in die Panama⸗Angelegenheit 
verwickelt ſeien, zu verſchaffen und Arton ent⸗ 
fliehen zu laſſen. Ribot weigerte ſich, die In⸗ 
terpellation zu beantworten, worauf die Kammer 
dieſelbe auf einen Monat vertagte. 

Andrieux erklärte auf Befragen einem Be⸗ 
richterſtatter gegenüber, es habe ſich niemals 
ein Mitglied des diplomatiſchen Korps auf der 
Liſte des Baron Reinach befunden. Dubuit, 
Vorſitzender der Anwaltskammer, hat an den 
Konſeilpräſidenten Ribot ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er gegen die Beſchuldigung 
der Indiskretion, die Ribot von den Tribünen 
der Kammer herab gegen die Mitglieder der 
Abvokatur erhoben habe, entſchieden Verwahrung 
einlegt. 

Im Panamabeſtechungsprozeß hat Barboux, 
der Vertheidiger von Leſſeps und Fontane, am 
Donnerſtag ſein Plaidoyer begonnen. Er be⸗ 
mühte ſich, Leſſeps möglichſt rein zu waſchen 
und dafür die Parlaments: und Regierungs⸗ 
mitglieder, denen gegenüber die Beſtechungen 
vorgekommen ſind, in recht ſchlechtem Lichte dar⸗ 
zuſtellen, wobei er namentlich den Erpreſſungs⸗ 
verſuch des Miniſters Baihaut nach Kräften 
ausbeutete. 

Belgien. 

Nach einem in Brüſſel verbreiteten Gerücht 
ſoll der Anarchiſt Matthieu in Lille verhaftet 
worden ſein. 

Serbien. f 

Wie die „Pol. Korresp.“ erfährt, wurde 
Freitag zwiſchen dem deutſchen Botſchafter 
Prinzen Reuß und dem ſerbiſchen Geſandten 
Simic ein Protokoll unterzeichnet, durch welches 
der bisherige deutſch⸗ſerbiſche Handelsvertrag 
bis zum 30. Juni 1893 verlängert wurde. 

Aſien. 

Zur Regelung der Pamirfrage hat der 
Emir Abdur Rahman von Afghaniſtan an den 
Vizekönig Briefe überſandt, in denen er zuge⸗ 
ſteht, daß die zwiſchen Indien und Afghaniſtan 
ſchwebende Grenzfrage im Diſtrikle des Kurriem⸗ 
paſſes auf dem Wege der Verhandlungen zu 
regeln ſei; der afghaniſche Gouverneur ſei 
angewieſen, ſich während derſelben jeder offen⸗ 
ſiven Aktion zu enthalten. In Betreff der 
allgemeinen Grenzfragen ſei in den Briefen 
des Emirs nichts geſagt, was an der gegen⸗ 
wärtigen Situation etwas ändere; weder 
akzeptire der Emir die engliſche Sondermiſſion 
nach Kabul, noch lehne er dieſelbe ab. 

— nn} 
Provinzielles. 

$ Gollub, 17. März. [Berichtigung.] Zu unſerem 
Bericht über das Feuer in Sitno wird uns von dem 
Herrn Beſitzer Sponnagel mitgetheilt, daß Alles was 
durch Brand vernichtet, verſichert iſt und er ſomit 
jedenfalls keinen Schaden erleiden wird. 

L Strasburg, 17. März. Aus der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung.] Für die mit dem 1. April 
beginnende Pachtung des Drewenzbrückenzolles ſind 
Höchſtgebote von 5750 Mk., 5700 Mk. und 5670 Mk. 
abgegeben worden, ein Nachgebot geht ſogar auf 
6000 Mk. Da jedoch eine große Anzahl der hieſigen 
Gewerbetreibenden eine Petition um Aufhebung des 
Brückenzolls bei der Stadtverwaltung eingebracht hat, 
fo hat die Zuſchlagertheilung noch nicht 0 
können. Die geſammte Angelegenheit wurde in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten der Etats⸗ 
kommiſſion überwieſen. Der nächſtjährige Etat weiſt 
nach deu Voranſchlage des Magiſtrats erhebliche Mehr⸗ 
forderungen gegen das Vorjahr auf, ſo daß eine 
abermalige Erhöhung der Kommunalſteuer um 75 % 
nothwendig erſcheint. Vielleicht gelingt es auch der 
Kommiſſion, welcher die nähere Berathung obliegt, 
das neue Uebel abzuwenden. — Der er and der 
Drewenz ift heute ein jo hoher, wie fie ihn ſeit 1888 
nicht gehabt. 

Elbing, 17. März. [Von der Ueberſchwemmung.] 
Das Hommelwaſſer iſt heute Vormittag / Meter 
gefallen. Die Zahlerſtraße iſt waſſerfrei. 


Lauenburg, 16. März. 


nach wenigen Augenblicken ſtarb. 
Lyck, 17. März. 


Fiſche gefangen hatte. 
faſt 2 
50 Pfd. ſchwere Welſe ins Netz. 


Widminnen, 16. März. 
Vor einigen Tagen ging eine 
Nachbarin und ſchloß ihre beiden Kinder von 3 und 


5 Jahren iv der Wohnung ein, ohne einen Topf mit 


glimmenden Kohlen in Sicherheit zu bringen. Das 
älteſte Kind, ein Mädchen, ſtolperte über den Topf, 
die Kohlen verſchütteten und das Kleid des Kindes 
fing Feuer, ſo daß das Kind ſofort in Flammen ſtand. 
In ſeinem Jammer lief das Kind an den Kochheerd, 
wo trockenes Brennmaterial lag, fiel hierauf nieder 
und entzündete auch dieſes. Da Niemand das Ge⸗ 
ſchrei hörte, ſo blieb das entſetzliche Unglück unbemerkt. 
Erſt die heimkehrende Mutter fand das Kind halb 
verkohlt am Boden. Der dreijährige Knabe blieb 
unverſehrt. (Fortfegung im 2. Blatt.) 


Lokales. 
N Thorn, 18. März. 


— [Die Kommunalſteuer] wurde in 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung auf 290 
Prozent der Staatsſteuer feſtgeſetzt. 

— [Petition.] Wenn das Geſetz über 
die Abzahlungsgeſchäfte in der vorliegenden 
Faſſung in Kraft treten ſollte, würde es zahl⸗ 
reichen kleinen Handwerkern, Schneidern, Schuh⸗ 
machern, Schneiderinnen ꝛc., die nicht in der 
Lage ſind, eine Nähmaſchine gleich baar zu be⸗ 
zahlen, unmöglich ſein, überhaupt eine Näh⸗ 
maſchine zu erwerben. Es macht ſich daher in 
dieſen Kreiſen und in denjenigen der Näh⸗ 
maſchinenfabrikanten und ⸗Händler eine Bewe⸗ 
gung bemerkbar, die zum Zweck hat, eine Ab⸗ 
änderung des Geſetzentwurfs zu erwirken. Eine 
Petition an den Reichstag iſt bereits ausge⸗ 
arbeitet. Wie wir vernehmen, werden auch in 
unſerer Stadt in den oben bezeichneten Kreiſen 
von Intereſſenten Unterſchriften für dieſe Peti⸗ 
tion geſammelt. 

— [Die Handelskammerfl hat eben⸗ 
falls eine Petition an den Herrn Reichskanzler 
abgeſandt, in welcher gebeten wird, die Reichs⸗ 
regierung möge auf dem eingeſchlagenen Wege der 
Handelsverträge auch ferner beharren und 
namentlich einen ſolchen mit Rußland abzu⸗ 
ſchließen beſtrebt ſein; ferner wird in der 
Währungsfrage gebeten, das Reich möge an 


der Goldwährung, welche Handel, Induſtrie 
und Landwirthſchaft zum Segen gereicht habe, 


unbeirrt feſthalten. 


— [In Acht und Bann! fol die frei⸗ 
ſinnige Preſſe, voran das Berliner Tageblatt, 
die Freiſinnige Zeitung und die Danziger 
Zeitung, gethan werden, ſo will es wenigſtens 
der Danziger Landwirthſchaftliche Verein zu 
Straſchin. Derſelbe hat ſich in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Landwirthſchaftlichen Vereine 
unſerer Provinz gewandt, in welchem er auf⸗ 
fordert, auf die genannten und ähnliche Zei⸗ 
tungen wegen ihrer ablehnenden Haltung in 
Angelegenheit des Bundes der Landwirthe nicht 
mehr zu abonniren und ihnen auch keine Inſerate 
mehr zuzuweiſen. Einige Landwirthſchaftliche 
Vereine haben jedoch, wie wir erfahren, das 
Schriftſtück nach Gebühr gewürdigt und ihm 
eine Stelle — im Papierkorb angewieſen. 
[Abſchied.] Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus verabſchiedete ſich heute in den 
einzelnen Bureaus von den ſtädtiſchen 
Beamten. 

— [Die Privatklinik des Herrn 
Dr. Szuman] zur Behandlung chirurgiſcher 
Erkrankungen und Frauenkrankheiten, ſowie die 
Wohnung des Herrn Sz. befinden ſich von jetzt 
ab nicht mehr Koppernikusſtraße, ſondern 
Friedrichſtraße 30 (an der linken Ecke der 
Katharinenſtraße). Dortſelbſt hat ſich Herr 


Dr. Szuman ein eigens für die Zwecke ſeiner ; 


Klinik eingerichtetes Haus erbauen laſſen. 

— [Auch ein Jubiläum.] Heute find 
es 45 Jahre, daß den Bürgern das Rauchen 
auf der Straße erlaubt wurde. 

— [Experimental⸗ Vortrag.] Der 
geſtrige erſte Experimental⸗Vortrag des Herrn 
W. Finn in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
war recht gut beſucht und hat die Zuhörer in 
vollſter Weiſe befriedigt. Der Vortragende 
behandelte die phyſikaliſchen Materien Licht, 
Wärme, Polariſation ꝛc. und unterſtützte ſeine 
Ausführungen durch anſchauliche und glänzende 
Experimente unter Benutzung koſtbarſter und 
neu erfundener Apparate. Die Erläute⸗ 
rungen waren klar und leichtverſtändlich, und 
dadurch geeignet, auch dem Laien einen Ein⸗ 
blick in das Wirken der Naturkräfte und ihre 
Benutzung zu techniſchen und induſtriellen 
Zwecken zu geben Es würde zu weit führen, 
die einzelnen Verſuche in ihrer zum Theil 
überraſchenden Schönheit eingehend zu ſchildern; 
fie laſſen ſich nicht beſchreiben, man muß fie 
ſehen um ſelbſt voll beurtheilen zu können, in 


[Rerunglüdt,] Ver⸗ 
gangene Woche ſtürzte der auf dem Gute Neitzkow 
angeſtellte Adminiſtrator Weißmann von einem Kar⸗ 
toffelwagen, deſſen Pferde durchgingen und wurde über⸗ 
fahren. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß W. 


[Einen glücklichen Fang] machte 
am Montag der ſchon einmal von Fortuna mit Wohl⸗ 
wollen bedachte Fiſchereipächter auf unſerem Lyckſee, 
der erſt kürzlich auf einen einzigen Zug 120 Tonnen 
Diesmal gingen ihm 6 Stück 
Meter lange und durchſchnittlich ungefähr 
Dieſe ſechs Rieſen⸗ 
raubfiſche, die in unſerem Gewäſſer eigentlich ſelten 
find, füllten eine der gebräuchlichen Fiſchverſandt⸗ 
tonnen vollſtändig aus und wurden nach Berlin befördert. 
Ein Kind verbrannt.] 
rau in Junien zu einer 


welch hohem Maße es hier gelungen iſt, ein⸗ 


gehende Belehrung und angenehme Unterhaltung 
zu verbinden. Das Publikum belohnte Herrn 


Finn durch reichen Beifall. Wir verfehlen 
nicht, die heute und morgen noch ſtattfindenden 
Vorträge des genannten Herrn über Elektrizität 
und Optik den Gebildeten aller Stände ange⸗ 


— legentlichſt zu empfehlen. 


5 [Turn⸗ Verein.] Am Sonntag Abend 
von 7 Uhr ab findet in der Turnhalle ein 
Schauturnen der Jugendabtheilung unter Leitung 
ihres Vorturners ſtatt, zu dem Gäſte freien 
Zutritt haben. Es iſt dieſes Schauturnen das 
erſte, in welchem die Jugend⸗Abtheilung öffent⸗ 

lich ihr Können zeigt. 

— [Der Offizianten⸗Begräbniß⸗ 
verein] hält am Montag Abend bei Nicolai 
eine General⸗Verſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Vorſtandswahl, Jahresbericht 
und Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 

Omnibus verbindung Thorn⸗ 

Mocker.] Die neu gegründete Omnibusgefell: 
a ſchaft in Mocker iſt in voller Thätigkeit, um den 
Betrieb am 1. April aufzunehmen. Schon vor 
einigen Tagen ſind die Pferde angelangt. Das 
Depot, welches vorläufig ein interimiſtiſches iſt, 
wird in kurzer Zeit durch verſchiedene Um: und 
Neubauten zweckentſprechend eingerichtet werden. 
Die ſehr eleganten Wagen, welche in der Weiſe 
wie bei den in Berlin, Hannover und Bremen be⸗ 
ſtehenden Omnibuslinien gebaut ſind, ähneln in 
ihrem äußern Aus ſehen den hieſigen Pferde⸗ 
bahnwagen. In nächſter Woche werden damit 
bereits Probefahrten veranſtaltet werden. Um 
möglichſt billige Betriebskoſten zu haben, hat 
ſich die Geſellſchaft entſchloſſen, ohne Schaffner 
zu fahren. Der Fahrpreis wird in eine auto⸗ 
matiſche Zahlvorrichtung geworfen, welche ſo⸗ 
wohl vom Kutſcher wie auch vom Publikum 
kontrolirt werden kann. Dieſe Einrichtung hat 
fi bei vielen Straßenbahnen z. B. in Halber⸗ 
ſtadt, Halle, Ingolſtadt beſtens bewährt. Ob⸗ 
gleich die Geſellſchaft keine Abonnementskarten 
ausgiebt, wird die Fahrt doch mit den Zahl⸗ 
marken (maſſive Meſſingmünzen) ſehr billig. 
Während eine Tour gegen baar 15 Pf. koſtet, 
werden die Fahrmarken, welche in Poſten zu 
20 Stück zu haben ſind, für Erwachſene zu 
10 Pf. und Kinder zu 5 Pf. ausgegeben. Die 
Fahrten gehen von Mocker aus vom „Grünen 
Jäger“ die Lindenſtraße entlang zur Fabrik von 
Born und Schütze, dann links der Thorner 

Straße durch das Kulmer Thor bis zum 
Koppernikusdenkmal. Die Wagen fahren von 
6 Uhr morgens bis 11 Uhr abends und 
zwar von jeder Endſtation in Zbwiſchen⸗ 
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Möhren Samen 2. 2. 


offeriren billigſt. 
Für Sämereien, 
höchſten Marktpreiſe. 


euheiten der Saison 
in Formen, Bändern, Spitzen, 
g Blumen & Jedern ſind 
in großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen eingetroffen. 


6 9 i 


Altstädtischer M 


Klee⸗ und Gras⸗Sämereien. 


Alle Sorten Feld, Wald⸗ und Gartenſämereien, beziehungsweiſe 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wunde guatßlee, Spa 
klee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 
und franz. Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, 


von der Danziger Samen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, 


die uns geliefert werden, zahlen die 


Mehr als 145,000 Abonnenten!! 


erlinet Morgen- Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; 
DEE” Beweis dafür, daß die Berliner Morgen Zeitung die berechtigten 
Anſprüche an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Set 


räumen von 20 Minuten. Zu der Ankunft 
und Abfahrt der Züge auf Bahnhof 
Mocker fährt ein beſonderer Wagen; dadurch 
wird den Bewohnern der Altſtadt, welche die 
Weichſelſtädtebahn benutzen, eine billigere und 
raſchere Verbindung geſchaffen. Auch ſollen 
in derſelben Weiſe Wagen eingelegt werden, 
welche den Verkehr mit dem hieſigen Stadt⸗ 
bahnhof vermitteln. Wir wünſchen dem neuen 
Unternehmen, welches dem Publikum eine er⸗ 
wünſchte Bequemlichkeit ſchafft, ein glückliches 
Gedeihen. 

— [Aus Lehrerkreiſen] wird uns 
die Mittheilung, daß viele Eltern in den letzten 
Jahren ihren Kindern beim erſten Schulbeſuch 
moderne Bücherriemen mit einer Konſtruktion 
kauften, welche nur ein Erwachſener zu hand⸗ 
haben verſteht. Da zu Oſtern wieder ein 
neues Schuljahr beginnt, iſt man in fach⸗ 
männiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Eltern 
beſſer thäten, für kleine Kinder eine Schul⸗ 
taſche zu kaufen, und zwar iſt der Handtaſche 
der Vorzug zu geben, weil die Kinder ſich 
Rückentaſchen ſelten ſelbſt aufſchnallen können. 

— [Der Verkauf der Leibitſcher Mühle 
hängt, wie wir erfahren, mit der geplanten 
Anlage elektriſcher Werke daſelbſt gar nicht zu⸗ 
ſammen; vielmehr ſoll Herr Jung nur be⸗ 
abſichtigen, die Mühle weiter zu 
betreiben. 

— [Stapellauf.] Der neue Schrauben⸗ 
dampfer „Emma“ wurde geſtern Nachmittag in 
Gegenwart einer ſchauluſtigen Menge vom 
Stapel gelaſſen. Der Stapellauf ging ohne 
Unfall von Statten. 

— [Märzenſchneel iſt gefallen und hat 
die Umgebung unſerer Stadt wieder mit einer 
leichten weißen Decke überzogen, während in 
den Straßen der Stadt die Flocken nicht lange 
liegen bleiben, ſondern ſich ſehr bald auflöſen. 

— [Gefunden!] wurde eine Quittungs⸗ 
karte, auf den Namen Johann Makowski lautend, 
am Kulmer Thor. — Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute bis auf 3,10 Mtr. über Null ge⸗ 
ſtiegen. — Die Plehnendorfer Schleuſe iſt | 
wieder eröffnet und ſomit auch auf der todten 
Weichſel die Schifffahrt aufgenommen worden. 
Auch in der Nogat darf der Eisgang nun als 
beendet angeſehen werden. Die Mündungen 
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angefertigt. 


Seglerſtr. 


H. Roe 


Cloak -Eimer ſtets vorräthig. 


Maſchhüte 


erſten Sendung an 


arkt No. 8. 


in größter 
Lewin & 
— der beſte 


tung befriedigt. 


Gold-, Silber-, Corall- 
u. Granatwaaren, 
Armbänder, Brochen, 


Taschenuhren jeder Art, 
selbst gearbeitete | 
goldene Ketten & Ringe 


in den neueſten Fagons zu Fabrikpreiſen 


S. Grollmann, 
Juwelier, 


8 Eliſabethſtr. 8. 


| Sämmtlide 
Herrengarderobe 


wird ſauber und gutſitzend nach neueſtem 
Schnitt zu äußerſt billigen Preiſen ſchnell 
Reiche 
Muſtern iſt vorhanden. 


Gniatezynski, 


Daſelbſt wird auch 
Zuſchneiden ertheilt. 


Sämmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 


hna, Böttchermeiſter, 


liegen bereits zur Anſicht. 
Ludwig Leiser. 


Diamantſchwarze! 


abſolut echte 


25. Altſtädtiſcher Markt 25. 


Schmerzloſe 


ein ſpannender Roman von 


E. H. von Dedenroth: 


d. h. eine ſo große Auflage, wie ſie noch keine andere deutſche Zeitun 
jemals erlangt hat, beſitzt die täglich in 8 gr. Seiten celeb liberale 


„Die Geſchwiſter“. 


Culmer 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


ſind eisfrei, die Ueberfälle trocken. 
wachbureau der Strombaudirektion hat 
Thätigkeit eingeſtellt. 

s Mocker, 18. März. [Jubiläum.] Der Maſchinen⸗ 
bauer Herr Tap feiert heute ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum. Er iſt die ganze Zeit ununterbrochen in der 
Fabrik von Born u. Schütze thätig geweſen. 


Kleine Chronik. 


Druckfehlerteufel. (Aus einem Roman.) „Und 
Arthur, der es ſich in der Hauptſtadt recht bequem 
gemacht hatte, fuhr zur Sommerzeit zu feinem aus⸗ 
wärts weilenden Onkel ins Geborge (Gebirge).“ 

Auf der Opernprobe. Kapellmeiſter: 
„Tiefer, tiefer, Herr Quabbe, das iſt noch nichts!“ 
— Sänger: „Bedaure! Mit der Kniekehle kann ich 
nicht ſingen.“ („Luſt. Bl“) 


C ã dd dc EL FREE 


Telegraphiſche Börſen⸗Vepeſche. 
Berlin, 18. März. 


Fonds: ſchwach. 17.2.93. 
Ruſſiſche Banknoten. . » 2215,75 215,90 
Warſchau 8 Tage . 15,30 215,40 
Preuß. 3% Conſols 87,60 87,60 
Preuß. 3¼% Conſolss 101,20] 101,30 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,60] 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% ũ . 67,600 67,50 

do. iquid. Pfandbriefe 65,70] 65 60 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 97,70 97,70 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle . 193,00 193,00 

Oeſterr. Banknotn 168,60] 168,65 

Weizen: April⸗Mai 152,00 152,50 

Mai⸗Juni 153,200 153,50 
Loco in New⸗Pork 76/86 76/0 
Roggen: loco 131,00 131,00 
April-Mai 133.50 133,7 
Mai- Juni 135,20] 135,20 
Juni⸗Juli 136,50 136,50 
Rüböl: April⸗Mai 50,60] 50,60 
Septbr.⸗Oktbr. 51,10] 51,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,80] 55,90 
do. mit 70 M. do. 35,90 36,10 
März 70er 34,30] 34,50 
April⸗Mai 70er 34,50| 34,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. März 1893. 


Wetter: kalt. 

Weizen: unverändert, 128/31 Pfd. bunt 137/39 M., 
131/33 Pfd. hell 139/41 M., 134/ Pfd. hell 
143/44 M. 

Roggen: flau, 123 Pfd. 115 Mk. 

Gerſte: Futterwaare 102% M., Brauwaare nach 
Qualität 128/42 M. 

Hafer: 130/33 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Golliers, 


ehlt 
für 
Grossindustrie. 


Auswahl von 


25, 1. Et. 
Unterricht im 


Thorn, 


Muſeumkeller. 


zum Waſchen 
und Moderni⸗ 
ſiren nehme zur 


Die neueſten Fagons empfiehlt ſich 


C. R 


Bacheſtraße 2. 


vom Bahnhof empfiehl 
Auswahl bei 
Littauer, 


Mal 


3 13 N 2 frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie, 

1 Mark vierieljährlid mm BZ ahnoperationen gs. hinmesinen, Masche, 

koſtet dleſe beliebte Tageszeitung bei allen Poſtämtern und Landbriefträgern. künſtliche Zähne u Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Probe⸗Nummern gratis. Im nächſten Quartal erſcheint unter Anderem ® Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


= Strafe. 


Das Eis: [ 
feine 


WoLHF'sche Locomobilen siegten auf allem in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Ooncurrenzen. 

Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 
gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung. 

R. WOLF baut ferner: 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und liefert 
Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Danzig. | 


8 Rund⸗Eich en, 


Eichen⸗Bohlen, Bretter 2 ee jeder Länge u. Stärke 
igſt be 


Ulmer & Kaun, 


BangefhäftsHalskandlung, Dampffäge-, Hobel-SSpundwerk 
Gulmer Chaussee 49. 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Glaſerarbeiten 


eichel, 


Kinder⸗Näntel u. Jaguets 


Kinderſtrümpfe, N Damenſtrümpfe u' empfiehlt billigſt 
ocken. N 
Zwirn⸗, Flor⸗ und feidene 


Handſchuhe 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 
Zur Abholung von ** zum und 


Spediteur W. Boettcher. 


(Juhaber Paul Meyer.) 


zmaſchinen: 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 


zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 5 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] verlangt 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Epiritnd:Depyeide 
Königsberg, 18. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —.— 
nicht eonting. 70er , — „ 33,25 „ — 
ärz r 7 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 18. März. Aus Amſtetten wird 
gemeldet, daß bei Trattenbach ein großer Fels⸗ 
ſturz ſtattgefunden habe. Das Haus des Meſſer⸗ 
fabrikanten Fröhlich iſt wie durch ein Wunder 
gerettet worden, indem ein koloſſales Felsſtück 
über das Haus hinwegflog und zehn Schritte 
vom Hauſe niederfiel. Die Straße zwiſchen 
Toberg und Trattenbach iſt derart geſperrt, 
daß mit Dynamit Sprengungen vorgenommen 
werden müſſen. 

Belgrad, 18. März. Die hieſige Zeitung 
„Boska“ veröffentlicht ein Schreiben des ehe⸗ 
maligen Geſandtſchaftsattachees in Paris, Popo⸗ 
vitſch, in welchem jede Verdächtigung bezüglich 
des kürzlich verübten Diebſtahls an der Kaſſe 
der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Paris zurück⸗ 
gewieſen wird. 

Paris, 18. März. Geſtern Abend gegen 
7 Uhr ſtarb der vor kaum 14 Tagen zum 
Senatspräſidenten gewählte Jules Ferry am 
Herzſchlage. Der plötzliche Tod rief die größte 
Erregung hervor. Die Morgenblätter widmen 
dem Verſtorbenen ſympathiſche Nachrufe. 

London, 18. März. In der Baumwoll⸗ 
niederlage in Bottel⸗Lancaſtere brach eine große 
Feuersbrunſt aus, welche 5000 Ballen Baum⸗ 
wolle einäſcherte. Eine einſtürzende Mauer ver⸗ 
ſperrte die Eiſenbahnſtrecke nach Middland. Die 
anſtoßende Niederlage brannte ebenfalls ab. Der 
Schaden beträgt über zwei Millionen. 

London, 18. März. Der Polizei ging 
die Mittheilung zu, daß ein Arbeiter in einer 
Vorſtadt einen mit Schießpulver gefüllten Kupfer⸗ 
zylinder gefunden habe, welcher anſcheinend zu 
verbrecheriſchen Zwecken dienen ſollte. Eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. 

Warſchau, 18. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,06 Meter. 

Warſchau, 18. März, Nachm. 3 Uhr. 
Jetziger Waſſerſtand der Weichſel 2,28 Meter. 
(Das Waſſer iſt alſo ſeit Vormittag um 
0,22 Meter geſtiegen.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


äusserst sparsam arbeitend, 
Betriebe der Klein- und 


jegliche 


Ausziehbare Röhren-Dampf - 


LOrsels 


ſowie 
Geradehalter 
nad) fanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 
und 


Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


2 Lehrlinge 
ſtellt ein G. J 888 ‚Maler, 
1—2 Zehrlinge 


A. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlungverabfolgt. 


Zu 


| enorm billigen Preisen 


werden nachstehend verzeichnete Artikel so lange der 
Vorrath reicht abgegeben: 


A. Kurzwaaren. C. Strick⸗ U. Häkelgarne.] E. Weihwnnren u. Putz 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 Crsme Häkelgarn Rolle 0,16 Strohhüte für Damen in ſchwarz und 

1000 „ Untergarn „ 0,18] Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 weiß à jour Geflecht, St. 0,50 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Reizende Blumenbouquets, „ 0,30 
Dizd. von 5 Pf. an. Pfd. von 1,50 an.] Elegante Blumenhütchen, „ 450 


Hut und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 
Garnirbänder, ſchott. Farben, Meter 0,25 
Fe dern, in ſchwarz u. creme-farbig 

3 


0 | Eſtremadura von Hauſchild, unter 
Fabrikpreis. 
Farbige Baumwolle, a Pfd. 1,00 


Ankergarn 20 Gramm⸗Knäul 0, 
Blanchetts breite 0,15, ſchmale 
1 Brief Nähnadeln 0,04 


1 Lage Heftgarn 0,05 1,10, 1,30, 1,50 u 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 
Meter Prima Gurtband 0,06 Zephirwolle, ſchwarz u. couleurt, Leinene Herren⸗Kragen, 4fach, Dtzd. 2,75 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 m 0,25 Lage 0,10] Manchetten, Prima, Paar 0,35, 0,50 
2 5 8 m 0,10 Mohairwolle, ſchwarz, „ 0,15] Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 
Knopflochſeide Did. 0,15 Melirte Strickwolle, Prima 16er, Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 0,40 


Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd 2,25 
Prima Rockwollen „ 3,00 


Elegante gegattaſchleifen, „ 
Ediſon⸗Cravatten, } 
Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi⸗ und Univerſalwäſche, 


0.40, 0,50 
0,40 


B. Strumpfwaren. 


Echte ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,59 8 ver 
ee Wee eee D. Futter⸗ u. Beſatzſtoffe. o ede 
Coul. u. ſchw. Zwirnhandſchuhe , 0,18 1 + | Geftichte Kinderlätzchen, 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 | Futtergaze inſchwarz, weiß grau, Elle0,10 a St 0,10, 0,20, 0,30 
Reinſeidne 5 „ 0,75] Rodfutier, Prima, „ 0,15] Hochelegante Damen Schleifen, 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20] Taillenköper „ 0,20 € St. 0,50, 0,75, 1,00 
Couleurte Schweißſocken „ 0,25] Stoßcamelott, Prima Qualität, „ 0,30 Regenſchirme mit eleg. Stöcken, 
Normalhemden, Sommertricot, Shirting, Chiffons, „ 0,10 St. 2,00, 2.50, 3,00 
1,00, 1,50 0,15, 0,18, 0,20, 0,25, 0,30 Gonleurte Ne 15 
Tricottaillen, in ſchwarz und coul. Couleurte Peluche Elle 1,20 g t. 0,25, 0,50, 1,00, 1,0 
St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00] Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe, Knabenhüte, feinſtes Sirch 71 
a 2 ’ „ 1 


Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 Meter von 0,65 an. 
Prima Hemdentuch Elle 20 Pfennig. 


in Zanella, Stück 1,00, gemuſtert, Stück 1,50, 2,50, ½ Seide geſtr., Stück 2,50 
Sonnenſchirme und 4,50, reine Seide, Stück 5,00 und 10,00. 


Große Auswahl in Damen⸗Blouſen.. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße Zl. 


Streng 
feste Preise! 


Meine Privatklinik 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 25. März, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in unſerem Geſchäftszimmer, Friedrich 
ftraße32, die laufenden Reparaturarbeiten als: 
Maurer-, Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Klempner ', 
Dachdecker -, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Malers, 
Töpfer, Brunnen⸗, Keſſelſchmiede⸗ und 
Umpolſterungs⸗Arbeiten, ſowie die Liefe⸗ 
rung von irdenen und gläſernen Geſchirren 
für das Etatsjahr 1893,94 öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Bedingungen ſind bei uns 
einzuſehen. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Thorn, im März 1893. 


Ziehung am „ u. 14. April. 


e eee 
feste Preise! 


eee 
Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt. 


zur Behandlung chirurgischer Erkrankungen und Frauenkrankheiten und meine 
Wohnung befinden sich von jetzt ab im eigenen, speciell für die Zwecke der 
Klinik erbauten Hause Friedrichstrasse 30, am Ende der Catharinenstrasse. 


Dr. Leo Szuman. 
Marienburger Geld-Lotterie. 3 
1 m 13 85 

Hauptgew. Mk. 90000, 30000, 15000 ete, baar. 


Wie jeit Jahre tzt wieder jeitens unſerer Con⸗ 
currenz verbreitet: 
„Gebr. Harder, ja, die laden in Schleppkähne und laſſen die 
14 Tage bis 3 Wochen liegen“. 7 
Jede derartige oder ähnliche Behauptung, deren Zweck ja leicht zu 
erkennen, iſt eine dreiſte Unwahrheit. 2 
Wir haben jeit Jahren unſere Tourfahrt: 
bis Sonnabend Abend laden, 
jeden Sonntag früh ahdampfen 
regelmäßig eingehalten, ſowohl für unſere Dampfer als auch für 
unſere Schleppkähne; dieſen Betrieb werden wir auch ferner 
in derſelben regelmäßigen Weiſe 5 
weiterführen. Es kann bei uns nicht vorkommen, daß Güter 8— 14 Tage 
und noch länger liegen bleiben. = 
Unſere Annahmeſtempel tragen unſere volle Firma. Verlader 
wie Empfänger können mithin leicht controliren, ob die Verladung durch 4 
uns erfolgt ift oder nicht, ? 


Gebr. Harder-Danzig. 


Lotterie. 


. feftiner Pferde : Ziehung 


am 9. Mai. 
A an 1. Mas Boese a k a Ziehung 

am 17. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 


Porto And Liſten 30 Pf. 
Absolut keine Mieten 5 i ge, Stabs-Kobain, 


Ausschliesslich nur Gewinne! 1 
Jäbrlich 6 Ziehungen. 5 


Am 1. April nächſte Ziehung der Ottomann. T urn⸗ % ere i n 


400 Fre. Looſe Haupttreffer jährlich Zmal 
Sonntag, d. 19. d. M., 7 Uhr Abends: 


600,000. — 300,000. — 60,000. — 25,900, 
Schanturnen der Ingendabtheilung - 


— smal 20,000, 10,000 Fre. ꝛc. 
im Turnſaal der Knaben⸗Mittelſchule. 


Niedrigster Gewinn im un- 
günstigsten Falle mindestens 

Gäſte ſind nach Maßgabe des Platzes 
willkommen. Der 8 


185 Rn. der in Gold prompt bezahlt wird. 
lla des Gymnaftums. 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 19. März er., 3 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 1 


Jedes Loos muss gezogen werden! 
Heute Sonntag: 


Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos 
sag r 
Leute Demonstration Optik. 


nur 5 Rm. mit ſofortigem Anrecht auf 
jeden Gewinn! 
Gewinnliſten nach jeder Ziehung gratis. 
Aufträge mit genauer Adreſſe durch Poſt⸗ 
ortrag von 
W. Finn. 

Karten nur an der Abendkaſſe. 
fang 7, Ende gegen 9 Uhr. 


anweiſung erbeten. 
Ofiziant,-Begräb.Werein. 


J. Lüdeke, Staatsloose u. Effeeten- 
Montag, d. 20. d., Abends 8 Uhr: 


Handlung, Berlin W. — Zehlendorf. 
Generalberſammlung 


Fernsprech-Amt Zehlendorf Nr. 7. 


Agenturen werden vergeben. 


EH zZ Eu m m mE 
Atelier 


für Zimmer-Deforationen von 


A. Burezykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 
BER Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


E Firmen-Schilder 22 


und wetterfeſter Facadenauſtriche. 


Anz 


| 


Reichsbank-Giro-Conto 
bei Nicolai. 


Vorſtandswahl. 


Der Vorftand. 
Kaufmänniſcher Verein. 
Donnerſtag, den 23. März, 


Specialität: 1 
Malereien im u jetzt fo beliebt! im bine r W Voss 
ewordenen 
Rococostils Generalverſammlung 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
BWENSNEUSTESEWERNE 
Aus meinem Verlage empfehle: 


Tagesordnung: 
Antrag wegen Abänderung der Statuten. 
Der Vorſtand. 


nl mit kl. Anzahlung . 1 2 2 2 
IN. Hanspruntstück abe 6 Originalloose a Mk. 3 | Porto r Was iſt beim Anſchluß Victoria-Theater. 
armen a. e Mora en Betheilisung e eee und Liste au die ZFaſſerkeitung u. Kanali- Eröffnung der Operuſaiſon 
Grundſtück, aus u Stadungen, 100 Mk. 4, % Mk. 8, , Mk. 16 30 Pig. ſation zu beachten eh 3 
UL BE re Ge u eee Natsfeläge zur Ausführung der Anlagen d. 20. b. J, im Geſchätt des Herrn Och: 


an der Straße gelegen, ſteht wegen Erb» 
ſchaftsregulirung unter günftigen Bedingung. 
zum Verkauf. f 

Gefl. Offerten unter M. 169 an die 


Bankgeschäft, 


M. Fraenkel jr., Berlin, 


Friedrichstr. 30. 


in Haus und Hof von 
H. Metzger, Ingenieur. 
Preis 60 Pf. 


mann Kaliski (Artushof) zum Unterzeichnen 


anz Hermann Boldt, 
Director. 


Exped. d. Bl. erbeten. 


K nn 
= Selten billiger Hausverkanl, 
FH zum ſtädt. Feuerverſicherungs⸗ 
betrage (29000 Mk.), 1885 neu 

erbaut, mitten hieſ. Neuſtadt, 4 herrſchaft⸗ 

liche und 2 kleine Wohnungen, Mieths⸗ 

h 500 Mark, nur Bankgeld 

(15 000 Mk. a 4½ % incl, Amortijation) 


uüberſchuß ca. 


Anzahlung 3—4500 Mk. 
G. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 


Sandelsfommerihuppen 9, 


Hauptbahnhof, bisher von der Firma 
iegmund Basch benutzt, iſt vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 ———— ͤ—'—̃ 
Kl. Wohnung zu derm. Culmerſtr. 7. 8. Blum. 


rr. 
Eiche möbl. Zim. n. vorn ganz bill. z. v. 
Gerechteſtr. 2, Thor⸗Eingang 2 Tr. 


3 im, Küche, Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 z. d 


Hl ei. gad Ferkgu. p 


by erſte Hypothek (25000 M.) auf ein in 

eſtpreußen befindl. induſtrielles Gebäude z. 

verk. od. z lombard. Off, sub K. F. 746 
an Rudolf Mosse, Berlin ©, 


> eg 
Lanolin-Seife 

von d. Parfümerie-Union, Berlin 

ist ein unschätzbares Mittel sammetartige 

Weichheit der Haut, herzustellen und zu 
erhalten, a Stück 50 Pf. 

A. Hawelakl, Neustadt 18, Kurz- u. Putz- 

waaren, Paul Blasejewski, Gerberstr. 35. 


Hochfeinen Sauerkohl, 
f. Jalzgurken, 


4 1 
beſtes türn ch eee 8 


Heinrich Netz. 


Ich wohne 0. 


Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſt. 


Beſtellungen bitte ich 1 Tr. oder im 
Cigarrenladen bei Herrn Post abzugeben. 
Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, Klauierbauer u.-Stimmer. 


Sicherer grosser Verdienst 
Ehrenhafte, gewandte Perſonen jeden 
Standes werden von einem alten, ſoliden 
Bankhauſe gegen hohen Verdienſt zum 
Vertrieb geſetzlich erlaubter, leicht verkäuf⸗ 
licher Staats: u Prämien⸗Looſe als Agenten 
geſucht! Jedes Riſiko ausgeſchloſſen. Fach. 
kenntniß nicht erforderlich. Offerten unter 
J. H. 8138 beförd. Rudolf Mosse. 
Berlin SW. 

Für eine gut eingeführte Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden energiſche 
active oder frühere Landwirthe unter ſehr 
günſtigen Bedingungen als Inſpectoren od. 
Acquiſiteure geſucht. Gefl. Off sub 6 E. 155 
an Max Gerstmann, Ann.⸗Bur. Berlin W. 9. 
Fi Stellung erhält jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin Weſtend 2. 


Ein Lehrling, 
der Luft hat zur Uhrmacherei, kann ſich 
melden beim 

Uhrmacher H. L. Kunz, Thorn! Neuſt Markt 12. 


N wird verlangt. 
Laufburſche u. S. Leiser. 
8 in Laufmädchen 12 
kann ſich melden Heiligegeiſtſtraße. 19, II. 1 

iNige Penſſon, Bromberger-Borjtadt, ganz | | 
B nach Uebereinkunft. Adr. an d. Exped. 1 
roſſes mahng. Sopha, 1 Küchenglas · 
6 ſchrant U verk. Hundega e 9, prt. 


ine friſchmiſchende Kuh zu verkaufen 
0% 1 Mielkes Se Thorn. 


— . nn 


do do de i u e D οντ ⏑τ = San on ar Dr 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


2 Zimm und Werkſtatt, 2 Et., 450 


1 Zimm., Pat Zub., 2 M., Mellinſtr. 64. 


„ . F " 1 * „ 
1 Laden, Stube, Küche, 600 M., Bäckerſtr. 29. 
Einger. Schloſſerwerkſt. 600 M., Marienſtr. 13. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


Wohnungsanzeigen. CC ? 1 
e., |Eradene g Seesen och n en 


Rüſtern, Eſchen, Birken: und 
Eichenbohlen, Mauerlatten 
in allen Stärken, ſowie alle Sorten kief. 
Bohlen und Bretter empfiehlt billigſt 


Sountag, den 19. März, 
von 4 Uhr ab, 


Taukrünzchen, 


6 Zimm., 1. Et., 1000 M., Mellinſtr. 89. Carl Kleemann wozu ergebenſt einladet J. Schinauer 
6 „Erdgeſchoß, 600 „ Hofſtr. 7. 1 2 
1 650 1 . 25. mem 
Sin, J. k. 4 . age, Sterilſſrte Danermild) 5 


ee 
Fe a für Kinder und Kranke wird auf Verlangen 


Baderſtr. 7. j 
nach jeder weſtpreußiſchen Bahnstation. ges 


Schleſgers efaurant. 


3 „ 500 Baderſtr. 20. 1 I i 

„ 2. „ 400 Mk., Breiter und liefert. Alleinverkauf für Thorn bei Herrn . 2 
Mauerſtraßen⸗ Ede, Bäckermeiſter Max Szczepanski, Gerechteſtr. 6. Morgen den 19. März: ei 
„Garteuw. 300 „ Gerberſtr.13¾15. B. Plehn in Gruppe. 1 ck 4 
„ . C 40 „ Pane 2, —Feluſte ahenhoſe ock 
Ball, „ Mauerſtr. 36. | R . 3 
2. „ % mhk, Krrima-Meffna-Apfelinen,] en | 
Coppernikus⸗ per Dutzend 0,80— 1,50 Mk., empfiehlt ID Sy ** ö 


„ part, 540 „ 
und Grabenſtraßen, Ecke. 


Eduard Kohnert. Weine, Liqueure, Sliwowitz & Cognac 


Zimm., 2. Et., 200 M., Bäckerſtr. 21. N = eee eee 
„ I. „ 200. „ Baderſtr. 14. an 5 2 |im Restaurant, bei J. Schachtel. 
„ „ 24% : Robert . Kuben⸗Anzüge u. Paletots e 
8 „ empfihlt billigſt „ belgiſcher narzt 
„ 2. möbl. 40 M., Breiteſtr. 8. Majunke, ee. 10,1 Tr. Köuigk. beigif 112 ar 
gr. Entree, 3. Et, 300 Mk., Br — 1 8 Amerika 5 ieh 


Gerberſtraße 13. 


Areiteſtr. 14. 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Eliſabethſtraße 1. Barschniek; Töpfermeiſter, Thorn. ö 


2 Zimm., 4. Et., 195 Mk., Jakobstr. 17. . : 

y 7 aan N 8 

„ 1 4 500 „ Jaghe , Fräulein, mei uni | 
„I. „ 140 „ Marienftr. 13. wünſcht paſſende Heirath. Näheres J. U. 3 

„ bl. 1. , 21 „ Maxienſtr. 13. Lagernd Berlin 49. mir wird. geſucht 5 

„ Hofwohn. 96 „ Tuchmacherſtr 4. Werden zum Waſchen,, Wo? ſagt die Expedition. A 

1 


„Kellerwohn. 60 , Gerechteſtr. 25. 


2. Blatt und ein 
Unterhaltungs⸗ 4. 


2 
. * 


5 


* 


it 8 Färben u. Moderni 
. ſiren angenommen. 4 Ä 
| E (reschw. SChweilzer, | . Fiete 
: Kl. Mocker. blatt“. 

Schirmer) in Thorn. 


